
STEUERWETTBEWERB
Senkt ein Staat seine Steuersätze oder schaft ein neues Steuerzuckerl, 
ziehen andere nach. Der Druck, der von Steueroasen auf die Unterneh-
mensbesteuerung anderer Länder ausgeübt wird,  führt zu einem Wett-
lauf nach unten. 

Zwischen 1995 und 2015 ist der durchschnittliche 
n minelle öchst-  ör erscha ssteuersatz in der 

 v n 5  r zent au  2  r zent gedrückt w r-
den. sterreich hat in diesem Wettlau  nach unten 
bes nders herv rgest chen. 

egünstigt wurde die ntwicklung durch -Richt-
linien die es nternehmen in der  erheblich er-
leichtern  ihre Gewinne in ene Länder zu verlagern  
in denen die geringste nternehmensbesteuerung 
an ällt.
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WER SIND DIE TÄTER?
Konzerne und ihre Manager/-innen, Sportler/-innen und andere  Vermö-
gende verlagern ihre Gewinne und Einkommen in Steueroasen und ver-
hindern so eine gerechte Besteuerung. Vor allem aber sind es große mul-
tinationale Konzerne, die von dem System profitieren.

Steuer asen ziehen S itzenverdiener -innen unter 
den nzernherren  S rtler -innen und andere er-
mögende an  die durch die erlegung des W hnsitzes 
in eine Steuer ase der ink mmenssteuer au  lau en-
de Milli nenbezüge  Werbeverträge  Lizenzverträge 
etc. ent iehen w llen. Das liegt v r allem dann an 
der Grenze zur llegalität  wenn der neue W hnsitz 
nicht der tatsächliche Lebensmittel unkt ist.

ermögende mit h hen a italeink mmen müssen 
nicht einmal den W hnsitz verlegen. Sie können ihr 
Geld im er der mit il e der anken in eine 
Steuer ase trans erieren - und sich s  der esteuerung 
v n a italerträgen und S ekulati nsgewinnen ent-
ziehen. Geheimhaltung und k m le e Rechtsk nst-
rukti nen verhindern  dass die inanzbehörden des 

erkun slandes dav n er ahren. ch wichtiger ist  
dass durch s lche raktiken die erkun  des Gel-
des aus erbrechen Dr gen- und Menschenhandel  

rru ti n usw.  der Steuerhinterziehung durch 
Schwarzgeschä e verschleiert wird.

uch viele internati nale nzerne leiten ihre buch-
halterischen Gewinne in Länder um  in denen sie 
wenig bis gar keine Gewinnsteuern zahlen müssen. 
Dadurch reduzieren sie ihre tatsächlichen Gewinne 
in enen Ländern  in denen sie zwar erwirtscha et 
wurden  aber höher besteuert würden. Da ür gibt es 
zahlreiche Möglichkeiten  S  können k nzernintern 

redite vergeben werden. m chsteuerland ver-
ringern die Zinszahlungen als usgaben ür remd-

nanzierung den Gewinn. Oder der iederlassung 
in einer Steuer ase werden rmal die Markenrechte 
übertragen. Sie stellt dann ür deren Gebrauch den 

öchtergesellscha en in aller Welt h he Gebühren 
in Rechnung. Die immensen Gewinne  die s  in die 
Steuer ase ie en  werden d rt nicht der bes nders 
niedrig besteuert.
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WIE FUNKTIONIERT
DAS SYSTEM?

Die „Ofshore-Welt“ des Steuerbetrugs ist ein ra�niert abgestimmtes 
System, in dem jede Insel bzw. jeder Staat bestimmte Teilfunktionen 
hat und sich den Rechtsrahmen für ganz spezielle Dienste schaft  
- von schlichten Nummernkonten bis hin zu kompliziert verschachtel-
ten Steuerstrukturen -, eine extreme Form der internationalen Arbeits-
teilung.

Zwar beheimaten Steuer- und erschleierungs a-
sen die Masse an Rechtsk nstrukti nen ür nter-
nehmen  ankk nten  nds und Sti ungen. Diese 
sind meist ed ch nur mwege der a italströme. 
Die eigentlichen Geschä e lau en anderen rts ab  
v r allem in den gr en inanzzentren der Welt  
wie der ity  L nd n  der Schweiz der rank urt. 
Die Steuer asen sind nur die S itze des isbergs ei-
nes weltums annenden Systems  in dessen Zentrum 
mächtige Staaten und inanzzentren v ller anker  
-innen  Steuere erten -innen und nwälten -innen 
sitzen.

raussetzung ür die unkti ns ähigkeit der O -
sh re-Welt  sind internati nale Gr banken  die 
den länderübergrei enden rans rt der Gelder er-
möglichen. inzu k mmt eine um assende ndust-
rie aus nwaltskanzleien  reuhändern  ermögens-
verwaltungen und Steuerberatungen. Sie lie ern das 

n w- w und s rgen ür einen reibungsl sen b-

lau . Mit ihrer il e werden Scheingesellscha en  
Sti ungen und rusts in aller Welt gegründet und 
k nstruiert  die Schweizer der Liechtensteiner n-
ten  Liegenscha en und andere Reichtümer besitzen. 
Die eigentlichen igentümer werden verschleiert  
rechtliche ichten unterlau en. Die Gründung v n 
O sh re-Gesellscha en dauert mit allen Genehmi-
gungsver ahren  nur wenige Minuten. Die sten 
sind meist lächerlich niedrig. 

nterschiedliche Oasen bieten unterschiedliche 
Dienste. ei rivat ers nen geht es v rwiegend um 

erschleierung v n Steuerhinterziehung. ei n-
ternehmen stehen steuerrechtliche ischen im r-
dergrund. ür aggressive unternehmerische Steu-
er lanung nutzen sie Staaten mit ür sie günstigen 
Detailregelungen in ezug au  die rmittlung der 
Steuerbasis und Steuersätze.
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IKEA: ZAHLST DU NOCH,
ODER TRICKST DU SCHON?

Das - ngl merat ist ein herv rragendes ei-
s iel  wie Steuervermeidung durch k m le e n-
zernstrukturen ermöglicht wird. Der msatz des ge-
samten - ngl merats ist unbekannt. Laut einer 
Studie waren es im Jahr 2012 mindestens  Mrd. 

ur . Der Gesamtgewinn v r Steuern beträgt etwa 
 Mrd. ur . u  diese Gewinne zahlte  hne 
erücksichtigung der undurchsichtigen O-

Gru e  nur ca. 15 r zent Steuern. nthalten sind 
darin auch rein buchmä ige Steuern  die gar nicht 
gezahlt wurden. Die tatsächliche Steuer u te wird 
daher n ch erheblich niedriger sein. Die n minellen 
Gewinnsteuersätze liegen in ast allen Ländern  in 
denen die -Möbelmärkte stehen  weit höher. n 

sterreich etwa gilt ein ör erscha ssteuersatz v n 
25 r zent.

Interogo Stiftung
zentrale Steuerung in Liechtenstein,

steuerbegünstig

Stichting INGKA
reichste Stifung der Welt,

angeblicher Stiftungszweck:
Förderung von Innenarchitektur

IKANO S.A.Luxemburg
Tochtergesellschaften in mindestens 

17 verschiedenen Staaten u.a. in Cura-
cao, Singapur, Malaysia, Russland

Inter IKEA, Luxemburg
Töchter in zahlreichen Ländern, u.a. 
Curacao, Virgin Islands und Zypern

INGKA Holding
Niederlande, zuständig für Unterneh-
mensberatung, Produktentwicklung, 
Einkauf, Logistik, ca. 400 Tochterun-

ternehmen

IKANO Bank
vergibt u.a. Kundenkredite

Inter IKEA Systems
steuert die Ingka-Gruppe durch

Franchising-Verträge, zahlt als Ent-
wicklungsfirma in den NL nur

5 Prozent Steuern

IKANO Insurace Unit
Versicherung rechtfertigt

Gewinn-Transfer

INTER IKEA 
GRUPPE

INGKA
GRUPPE

IKANO
GRUPPE

7 Mrd.
Kredit

Gewinne 
und Zinsen Gewinne 

Garantien 
für Kredite

zahlen
Prämien an

zahlen 3 Prozent 
Franchising-

gebühr auf ihren 
Umsatz

Gewinne 
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legt
Kapital an
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sen
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en

subventio
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Kundenkredite

FINANZ-
MÄRKTE

IKEA Märkte
Fast kein Eigenkapital,

zahlen Zinsen für Kredite, die sie vom 
Gewinn abziehen können

Quelle: Attac 

Multinationale Konzerne nutzen teils hochkomplexe Strukturen, um 
ihre Steuerleistungen zu minimieren. Ein drastisches Beispiel ist IKEA,  
dessen Firmenkonstruktionen über viele Länder kaum mehr zu durch-
schauen sind und es dem Konzern ermöglichen, insgesamt lächerlich 
niedrige Steuern zu zahlen.



KEIN EINZELFALL –
EIN FEHLER IM SYSTEM

Die Meth den  wie nzerne Gewinne in Steuer-
asen verlagern und usnahmebestimmungen und 

Lücken in den Steuergesetzgebungen nutzen  sind 
viel ältig. Das rgebnis ist ed ch immer das Gleiche  
keine der nur geringe Steuerbeiträge. s handelt 
sich nicht um inzel älle  s ndern um einen ehler 
im System der internati nalen Gewinnbesteuerung.

le machte z. . im Jahr 2011 einen Gewinn v n 22 
Milliarden D llar und bezahlte da ür nur zehn Mil-

li nen D llar Steuern. Das ents richt einem e ek-
tiven Steuersatz v n 0 05 r zent. maz n bezahlt 
2012 in Deutschland bei einem msatz v n  Mil-
liarden ur  nur 2 Milli nen ur  nternehmens-
steuer  nur 0 2  r zent. uch G gle hat im Jahr 
2012 seinen durchschnittlichen Auslandsteuersatz 
au  ca. ün  r zent gedrückt. nd Starbucks zahlte 
2011 einen Auslandssteuersatz v n nur 1  r zent – 
völlig legal.

KÖRPERSCHAFTSSTEUERSÄTZE 2015*

AK Grafik  Quelle: Eurostat 2015; * Bei Ländern mit  Stufensteuersatz ist der Spitzensteuersatz angegeben. Etwaige Gewerbesteuern sind eingerechnet.
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Bei den Daten handelt es sich um nominelle Steuersätze. E�ektiv bezahlen Körperschaften oft viel weniger, denn es gibt bei der Ermittlung des steuerlichen 

Gewinns oft einen hohen Gestaltungsspielraum nach unten. So zahlten laut AK-Unternehmensmonitor die großen Kapitalgesellschaften 2012 in Österreich 

trotz eines gesetzlichen Steuersatzes von 25 Prozent tatsächlich nur 19 Prozent.

Obwohl sich anhand konkreter Beispiele gut zeigen lässt, wie weitrei-
chend manche Steueroptimierungsstrategien sind, muss eines klar 
sein: es handelt sich nicht um Einzelfälle. Auch IKEA ist kein Ausnah-
mefall. Das Grundproblem ist das bestehende System der internationa-
len Gewinnbesteuerung. Konzerne werden nicht länderübergreifend als 
Einheit besteuert. Eine Gesamtkonzernbesteuerung könnte das Prob-
lem lösen.


